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Zum Titel
Der Winterjasmin (Jasmimum nudiflo-
rum) stammt aus den nördlichen und
westlichen Regionen Chinas, wo er in
Höhen von zu 4.500 m anzutreffen ist.
1844 wurde er nach Europa gebracht.
Da seine Blütezeit in unsere Winter-
monate fällt, ist er als Zierpflanze be-
liebt. An der Gartenlaube benötigt
der Winterjasmin eine Rankhilfe, da
er nicht „klettern” kann.
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Der Wettbewerb wird gemeinsam durch
das Sächsische Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie
und den Landesverband Sachsen der
Kleingärtner e.V. ausgelobt. Aller vier
Jahre bietet dieser Wettbewerb den
sächsischen Kleingärtnerverbänden
und -vereinen eine Möglichkeit der
Standortbestimmung. Um eine Ver-
gleichbarkeit der teilnehmenden Ver-
eine zu gewährleisten, kam der Aus-
wahl der Bewertungskriterien ein be-
sonderer Stellenwert zu.

In seiner Video-Grußbotschaft sag-
te der sächsische Staatsminister für
Energie, Klimaschutz, Umwelt und Land-
wirtschaft, Wolfram Günther: „Klein-
gärten in unserem Wohnumfeld ha-
ben eine große ökologische Bedeu-
tung. In den immer häufiger auftre-
tenden Hitzeperioden verbessern sie
das Stadtklima, und sie können zu ei-
ner nachhaltigen Lebensweise beitra-
gen. Mit dem Landeswettbewerb ‚Stadt-
grün trifft Ernteglück‘ sollen diese As-

ger-Crottendorf nahm ein Mitglieds-
verein des Stadtverbandes Leipzig der
Kleingärtner e.V. teil, der einen tollen
2. Platz belegte und damit automa-
tisch für den Bundeswettbewerb im
kommenden Jahr nominiert ist.

Die Auszeichnung, welche mit ei-
nem Preisgeld in Höhe von 2.000 Euro
dotiert ist, nahmen der Vereinsvor-
sitzende Holger Große und Schatz-
meister Egbert Haase entgegen. Zur
Abschlussveranstaltung waren außer-
dem Bürgermeister Heiko Rosenthal,
Verbandsvorsitzender Robby Müller
und Peter Kanis, Obmann der Bezirks-
gruppe Südost, nach Dresden gekom-
men.

Sieger im Landeswettbewerb 2021
wurde der KGV „Waldfrieden” aus
Freiberg, der 3. Platz ging an den KGV
„Flora I“ aus Dresden.                         -r

KGV „Kultur” e.V. wird sächsischer Vizemeister

Am 30. Oktober gab es für die Leipziger Kleingärtner Grund zum Jubeln,

denn bei der Abschlussveranstaltung des Landeswettbewerbs „Gärten

in der Stadt” landete ein hiesiger Verein auf dem „Treppchen”

Foto: Peter Salden

pekte von Kleingartenanlagen gestärkt
und gewürdigt werden”.

In seinen Ausführungen verwies Tom-
my Brumm, Präsident des Landesver-
bandes, auf das quantitativ hohe Ni-
veau des Wettbewerbes und die aus-
nahmslos großartige Zunahme der
Pflanzenvielfalt. Ein Schwerpunkt der
Bewertung war die kleingärtnerische
Nutzung in den Kleingärten. Hier konn-
te man gerade beim Obst und Gemü-
se eine Zunahme der Vielfalt mediter-
raner und exotischer Arten feststel-
len. Erfreulich ist auch die gewachse-
ne Zahl ökologisch orientierter Pro-
jekte. Nisthilfen für Vögel und Insek-
ten, artenreiche Blühwiesen und He-
cken sowie neugepflanzte Obstbäu-
me alter Sorten prägen zunehmend
das Bild der Gemeinschaftsflächen.

Mit dem KGV „Kultur” e.V. aus An-
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Für langjährige ehrenamtliche Arbeit
im Leipziger Kleingartenwesen wur-
den die Gartenfreundinnen Marlies
Ehrke, Vorsitzende des Kleingärtner-
vereins (KGV) „Ostvorstadt”, und Ur-
sula Feld, Schatzmeisterin KGV „Els-
terbogen”, sowie Gartenfreund Man-
fred Wolff, ehemaliger Vorsitzender
KGV „Am Finkenweg”, mit einer Eh-
renurkunde des Oberbürgermeisters
und der Pflanzung eines Baumes aus-
gezeichnet. Die Ehrung erfolgte be-
reits am 1. August 2020 beim 29. Tag
des Gartens im KGV „Kultur” e.V. Die
Ehrenurkunden gab es gleich.

Die Bäume wurden pandemiebe-
dingt am 27. Oktober 2021 offiziell
übergeben. Dafür hatten sich Bürger-
meister Heiko Rosenthal, Rüdiger Ditt-
mar, der Leiter des Amtes für Stadt-
grün und Gewässer,  und die Vorsit-
zenden der beiden Leipziger Klein-
gärtnerverbände, Robby Müller (SLK)
und Ralf-Dirk Eckhardt (KVL), viel Zeit
genommen. Bei der Übergabe wür-

digte Heiko Rosenthal den Einsatz der
Ausgezeichneten und bedankte sich
für ihr ehrenamtliches Engagement.

Marlies Ehrke hatte sich für eine
Silberlinde (Tilia tomentosa „Brabant”)
entschieden, die am Rand der Ver-
einswiese bereitstand. Etwa 20 Ver-
einsmitglieder waren zur Gratulation
gekommen.

Für Ursula Feld stand auf einer Ra-
batte vor dem Vereinsbungalow ein
Aprikosenbaum (Prunus armeniaca)
bereit. Mit ihr hatten sich ca. 15 wei-
tere Vereinsmitglieder darüber ge-
freut.

In der Anlage des KGV „Am Finken-
weg” war regelrechte Feststimmung
mit über 25 Vereinsmitgliedern. Gar-
tenfreund Wolff bekam nicht nur eine
Winterlinde (Tilia cordata), sondern
außerdem herzliche Glückwünsche
und Blumen vom Bürgermeister. Er
feierte an diesem Tag seinen 70. Ge-
burtstag. Ralf-Dirk Eckhardt zeichne-
te Manfred Wolff mit der Ehrennadel

des Landesverbandes Sachsen in Gold
aus.

Da die Bäume für 2021 noch nicht
gepflanzt werden konnten, ließ der
Zeitplan genügend Gelegenheit für in-
teressante individuelle Gespräche. -r

Ehrenamtsbäume des Jahres 2020 übergeben

Das Pflanzen von Bäumen als Auszeichnung für verdienstvolle Garten-

freunde hat in Leipzig Tradition. Nicht immer klappt das zeitnah. Coro-

nabedingt mussten die im Vorjahr Geehrten etwas länger warten …

Manfred Wolff bedankt sich für die Ehrungen. Marlies Ehrke freut sich über den Baum.                        Fotos: SLK

Ursula Feld

(Bildmitte)

kocht gerne

Marmelade.

Passend dazu

ist ihr Ehren-

amtsbaum eine

Aprikose.
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Wertermittlungen sind vor jedem Päch-
terwechsel vorzunehmen; auch dann,
wenn dieser innerhalb einer Familie
erfolgt. Die Wertermittlung umfasst
die im Garten verbleibenden Anpflan-
zungen, Baulichkeiten und baulichen
Anlagen, die nach den gesetzlichen
Bestimmungen des Bundeskleingar-
tengesetzes, dem Pachtvertrag, der
gültigen Kleingartenordnungen der
Verbände und Vereine für den Klein-
garten zulässig und üblich sind. Die
Wertermittlung soll vor allem dazu
dienen, dem neuen Pächter eine Par-
zelle zu übergeben, die den gesetzli-
chen Vorschriften entspricht. Sie ist
aber auch zur Erhaltung der sozialpo-
litischen und städtebaulichen Funktion
des Kleingartenwesens notwendig.

Im Zuständigkeitsbereich des Stadt-
verbandes Leipzig der Kleingärtner
(SLK) werden die Wertermittlungen
von ausgebildeten Mitgliedern einer
Wertermittlergruppe durchgeführt. Seit
einigen Jahren ist Karsten Kleine ver-
antwortlicher Leiter dieser Gruppe.
Wir sprachen mit ihm über Erfahrun-
gen und Probleme der praktischen
Arbeit.

Frage: Wie viele Wertermittlungen

werden im Bereich des SLK pro Jahr

durchgeführt und wie laufen sie ab?

Karsten Kleine: Wir machen ca. 1.500
Wertermittlungen im Jahr. Die An-
meldung laufen über die Vereinsvor-
stände. Zu den festgelegten Terminen
gehen zwei Mitglieder unserer Grup-
pe in den Verein und machen in der
Parzelle eine Erfassung des Ist-Zustan-
des. Auf Grundlage der Wertermitt-
lungsrichtlinie werden entsprechende
Berechnungen durchgeführt und ein
Wertermittlungsprotokoll erstellt.

Welche Rolle spielen die Vereinsvor-

stände dabei?

In den meisten Vereinen funktioniert
das gut. Ein Vorstandsmitglied bzw.
Beauftragter des Vorstandes nimmt
an der Wertermittlung teil. Oft be-
kommen die Wertermittler im Rah-
men der Vorbereitung sachdienliche

Hinweise von den Vorständen, die
sich auf den Zustand der Parzelle, vor-
handene Probleme oder zurücklie-
gende Wertermittlungen beziehen.
Das ist allerdings nicht immer so.

ermittlungsprotokoll erfasst. Für die
Umsetzung sind die Vereinsvorstände
zuständig. Auf Antrag der Vorstände
kann von den Wertermittlern ein Zu-
satzprotokoll für die anfallenden Ent-
sorgungskosten erstellt werden.

Wie wird die Durchführung geprüft?

Eine Überprüfung kann von der Wert-
ermittlergruppe nicht durchgeführt
werden. Das Wertermittlungsproto-
koll wird in mehreren Ausführungen
gefertigt. Da auch der künftige Päch-
ter ein Protokoll erhält, kann festge-
stellt werden, ob sich die Parzelle in
ordnungsgemäßem Zustand befindet.
Dafür sind die Vereinsvorstände zu-
ständig. Leider gibt es immer noch
Vereine, in denen bei Pächterwechsel
keine Wertermittlungen stattfinden.
Damit besteht die Möglichkeit, dass
sich in den Parzellen langlebige Unzu-
länglichkeiten entwickeln können.

Wie viele Leute sind in ihrer Gruppe

tätig? Und wer kann eigentlich Wert-

ermittler werden?

Gegenwärtig sind in unserer Werter-
mittlergruppe 16 Gartenfreunde und
Gartenfreundinnen tätig. Wertermitt-
lung ist eine ehrenamtliche Tätigkeit,
die meist in der Freizeit stattfindet.

Wir sind immer an geeigneten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern inte-
ressiert. Interessenten können sich
über ihren Vereinsvorstand beim SLK
bewerben. Sie sollten allerdings gar-
tenfachliches Grundwissen (ähnlich
wie Fachberater), PC-Kenntnisse und
den Willen zur Qualifizierung sowie
ständigen Weiterbildung haben. „Aus”-
und Weiterbildung erfolgen im Pro-
zess der praktischen Arbeit. Jede Wert-
ermittlung kostet für den abgeben-
den Pächter 40 EUR, davon bestreiten
die zwei jeweils tätigen Wertermittler
alle in diesem Zusammenhang anfal-
lenden Kosten.

Vielen Dank für das informative Ge-

spräch und auch weiterhin erfolgrei-

che Wertermittlungen.

Interview: Günter Mayer

Interview: Wertermittlung bei Pächterwechsel –
eine Ermessensfrage oder Pflicht?

Pflicht! Sie ist in den Kleingartenpachtverträgen beider Leipziger Klein-

gärtnerverbände fixiert. Jeder Pächter hat sie mit seiner Unterschrift

akzeptiert. Sie gilt auch bei Pachtverträgen aus der VKSK-Zeit.

Die Wertermittlung zielt vor allem

darauf ab, die Parzelle in einen ord-

nungsgemäßen Zustand zu verset-

zen. Welche Probleme treten in die-

sem Zusammenhang auf?

Das sind oft Unzulänglichkeiten, die
bereits über längere Zeit von den Vor-
ständen geduldet wurden. Dazu ge-
hören z.B. ungenehmigte Bauwerke,
Grenzbebauungen, zweites Bauwerk
im Garten, hoher Sichtschutz am Zaun,
mehr als 24 m² überdachte Fläche,
falsch verstandener Bestandsschutz,
alte Betonfundamente, defekte As-
bestdächer und Asbest im Garten (Bee-
teinfassungen, Kompostboxen usw.).

Wie wird damit verfahren?

Solche Unzulänglichkeiten werden nicht
bewertet und mit dem Hinweis auf
Rückbau oder Beseitigung im Wert-

Karsten Kleine leitet die Gruppe der Wert-

ermittler beim Stadtverband Leipzig der

Kleingärtner e.V.                             Foto: SLK
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LIEBE GARTENFREUNDINNEN UND GARTENFREUNDE, LIEBE LESERINNEN UND LESER DES „LEIPZIGER GARTENFREUNDES”,
EIN NICHT IMMER EINFACHES JAHR 2021 GEHT ZUR NEIGE. DIE VORSTÄNDE DES STADTVER-
BANDES LEIPZIG DER KLEINGÄRTNER E.V. SOWIE DES KREISVERBANDES LEIPZIG DER

KLEINGÄRTNER WESTSACHSEN E.V., DIE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER BEI-
DER GESCHÄFTSSTELLEN SOWIE DIE MITGLIEDER DES REDAKTIONSKOLLEGIUMS

„LEIPZIGER GARTENFREUND” WÜNSCHEN IHNEN EINE BESINNLICHE ADVENTSZEIT,
FRIEDLICHE WEIHNACHTSTAGE UND EINEN GUTEN START INS NEUE JAHR.
WIR BEDANKEN UNS FÜR DAS ENTGEGENGEBRACHTE VERTRAUEN UND FREUEN

UNS AUF DIE WEITERE GUTE ZUSAMMENARBEIT IM NEUEN JAHR 2022.
IHRE LEIPZIGER KLEINGÄRTNERVERBÄNDE

BITTE BEACHTEN SIE DIE HINWEISE ZU DEN ÖFFNUNGSZEITEN DER GESCHÄFTSSTELLEN ZUM

JAHRESENDE AUF SEITE 10 DIESER AUSGABE DES „LEIPZIGER GARTENFREUNDES”.

In diesem Jahr hatte der Stadtver-
band Leipzig der Kleingärtner e.V. (SLK)
das Baumschnittseminar in den Okto-
ber verschoben. 20 Fachberater und
Fachberaterinnen aus 15 Kleingärt-
nervereinen hatten Interesse gezeigt
und sich für die dreiteilige Schulung
angemeldet. Das Seminar startete mit
einer zweistündigen theoretischen
Schulung, während der Olaf Weidling
viele Grundlagen aufzeigte.

Über allem stand die Frage: Wie
schneide ich mein Obstgehölz? Viele
Gartenfreundinnen und Gartenfreun-
de verunsichert diese Frage und oft-

mals scheuen sie sich vor „einschnei-
denden Maßnahmen”. Dabei ist es
häufig einfacher, als man als Laie zu-
nächst denkt. Ganz gleich, ob Apfel-,
Pflaumen- oder Kirschbaum – Obst-
gehölze benötigen einen regelmäßi-
gen Schnitt, damit sie auch in Zukunft
gesund bleiben und eine reiche Ern-
te liefern.

Damit der Baumschnitt nicht nur
eine theoretische Fleißarbeit bleibt,
wurden die Teilnehmer auch zu zwei
praktischen Schulungen eingeladen.
Ralf Hesse, langjähriger Baum-Exper-
te, zeigte in der Anlage des Kleingärt-

nervereins „Westgohliser Gartenkolo-
nie” e.V., wie es geht.

Für dünne Zweige ist eine gut ge-
schärfte Gartenschere bereits ausrei-
chend. Für Äste, die dicker als der ei-
gene Daumen sind, sollte man zur
Säge greifen. So vermeidet man Quet-
schungen an der Schnittstelle. Diese
und noch viele weitere Einzelheiten
vermittelte der Fachmann im Lauf der
Schulung. Nach den ersten Anleitun-
gen durften die Teilnehmer ihr Ge-
schick versuchen und vernachlässig-
te Bäumen schneiden und diese so
wieder in Form bringen.

Auch Fachberater Klaus Mahn vom
Kleingärtnerverein „Göbschelwitz” e.V.
lobte das Baumschnittseminar: „Mit
einem gut vorbereiteten Theorieteil
bekamen die 20 Teilnehmer alle wich-
tigen Grundlagen und Techniken des
Baumschnittes vermittelt. Ein paar
Tage später durften wir Gartenfreund
Hesse in der Praxis in der ‚Westgoh-
liser Gartenkolonie 1921‘ auf die Fin-
ger schauen. Eine Woche darauf konn-
ten alle Teilnehmer bei herrlichstem
Herbstwetter beweisen, was sie ge-
lernt haben. Mit Kartoffelsalat und
Würstchen im Bauch und dem Zerti-
fikat in der Hand gab es rundum zu-
friedene Gesichter!”
Zum Vormerken: Das Baumschnitt-
seminar 2022 startet bereits am 15.
März mit der Theorieschulung. Alle
Fachberater und Fachberaterinnen
sind herzlich dazu eingeladen, sich
beim SLK anzumelden.

KV

Baumschnitt-Seminar 2021: So kommen
die Obstbäume im Kleingarten wieder in Form

In vielen Parzellen zeigt ein prüfender Blick, dass es Apfel, Birne & Co.

am richtigen Schnitt mangelt. Weiterbildung kann dazu beitragen, die-

ses Defizit mit gekonntem Schnitt zu verringern.

Ralf-Peter Fenk (3.v.l.) zeigte seinen „Lehrlingen”, worauf es beim richtigen Baum-

schnitt ankommt.                                                                                                             Foto: SLK



Seite 6 Dezember 2021Leipziger Gartenfreund

Wir trauern um

Prof. Dr. Günter Katsch,
der am 31. Oktober 2021 im Alter von 82 Jahren nach langer schwerer
Krankheit verstorben ist. Als Historiker hatte er sich der Geschichte des
sächsischen Kleingartenwesens verschrieben und diese in zahlreichen
Publikationen und Vorträgen einem großen Publikum zugänglich gemacht.
Über Jahre hinweg engagierte sich Prof. Dr. Günter Katsch für das Deutsche
Kleingärtnermuseum, so u.a. als Mitglied des Gründungsvorstandes und des
Kuratorium des Fördervereins.

Wir werden sein Engagement für das Kleingartenwesen nicht vergessen und
sprechen den Hinterbliebenen unser Beileid aus.

Der Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Viele Kleingärtner denken in den Win-

termonaten über die Gartengestal-

tung für das kommende Jahr nachge-

dacht und zeichnen dazu auch die

eine oder andere Skizze. Wer dabei

zugen halbschattige Standorte und

gedeihen selbst unter Bäumen. Wich-

tig ist es, kalkliebende Pflanzen von

denen zu trenne, die eine neutrale

Bodenreaktion bevorzugen. Das Kräu-

terbeet sollte möglichst im Schutz

von Hauswänden, Mauern oder He-

cken liegen, um starken Auswinte-

rungen vorzubeugen.

Am meisten Freude bereitet es, Kü-

chenkräuter selbst zu kultivieren –

vom Samenkorn – seltener vom Steck-

ling – bis zur fertigen Pflanze.

Mit welchen Kräutern das am bes-

ten gelingt und was dabei zu beach-

ten ist, stellen wir ab Januar 2022 in

unserer neuen Serie „Küchenkräuter“

in loser Folge vor.                                -r

Jetzt herunterladen!
heyOBI App statt
Karte – Rabatt bleibt.

Aufgepasst! Die bisher genutzten Kun-

denkarten für den Einkauf in den Leip-

ziger OBI-Märkten verlieren bis Mit-

te 2022 ihre Gültigkeit. Auf ihre Ra-

batte müssen die Leipziger Kleingärt-

ner aber nicht verzichten. Einfach die

heyOBI App auf das Smartphone her-

unterladen und aktivieren – schon ist

ein Sofortrabatt von 1 Prozent hinter-

legt. Beim nächsten Einkauf die alte

OBI-Karte oder den Kleingartenpacht-

vertrag am Servicecenter vorlegen,

dann kommt der fünfprozentige Klein-

gärtnerrabatt noch obendrauf. Dieser

wird nach jedem Kauf in Form eines

Rabatt-Coupons in der App hinterlegt.

Mehr dazu erfahren Sie auf

www.stadtverband-leipzig.de           -r

Anbau von Küchenkräutern im Kleingarten

Frische Kräuter aus dem eigenen Garten – das wäre doch ein guter Vor-

satz für das neue Gartenjahr. Worauf es dabei ankommt, erfahren Sie in

dieser und den nächsten Ausgaben unseres Mitteilungsblattes.

ein Kräuterbeet mit einplant, ist gut

beraten, einige wichtige Regeln zu be-

achten, denn schließlich soll der Kräu-

teranbau im Kleingarten auch erfolg-

reich sein.

Kräuter passen gut in naturnah ge-

staltete Gärten. Sie sind Bestandteil

der kleingärtnerischen Nutzung und

lassen sich in mehreren Varianten un-

terbringen. Blumenrabatten oder Ge-

müsebeete können mit Kräutern kom-

biniert werden. Dazu eignen sich vor

allem einjährige Kräuter. Aber auch

Hochbeete und Kräuterspiralen sind

ideale Standorte für viele Gartenkräu-

ter.

Halbsträucher wie Lavendel, Thymi-

an, Ysop, Weinraute oder Salbei eig-

nen sich als Strukturpflanzen im Kräu-

terbeet. Stauden wie Minze, Melisse,

Fenchel oder Liebstöckel werden in

Gruppen von mindestens drei Pflan-

zen gesetzt. Ein- oder zweijährige Pflan-

zen wie Senf, Majoran, Kümmel, Ko-

riander oder Kapuzinerkresse, wer-

den in Reihen oder breitwürfig aus

der Hand gesät.

Bei der Neuanlage eines Kräuter-

beetes ist darauf zu achten, dass sich

mehrjährige Pflanzen über mehrere

Jahre auch ungehindert entwickeln

können. Bei der Planung sollte gründ-

lich über den Ort des Kräuterbeetes

nachgedacht werden. Die Pflanzen

haben zum Teil unterschiedliche An-

sprüche an Bodenqualität, Bodenfeuch-

te und Licht. Zahlreiche Kräuter kom-

men aus dem Mittelmeergebiet und

erfordern eine sonnige und windge-

schützte Lage. Andere Kräuter bevor-

Im naturnah gestalteten Garten dürfen

Küchenkräuter nicht fehlen. Eine Kräuter-

spirale (hier im KGV „Elstertal 1905” e.V.

ist leicht anzulegen.                      Foto: SLK



Die Umsetzung des Bundeskleingar-

tengesetzes (BKleingG) kann den Klein-

gärtnerinnen und Kleingärtnern eine

Menge an Sorgen und Stress erspa-

ren. Das wird deutlich, wenn man die

Berichte über die Sorgen und Nöte der

Bungalow-Besitzer am Kulkwitzer See

verfolgt hat, die in diesem Jahr mehr-

fach in der „Leipziger Volkszeitung

thematisiert wurden.

Zur Erinnerung: Die ca. 140 Dat-

schenbesitzer erhielten ihre Kündi-

gung und sollten bis Ende 2022 die

von ihnen genutzten Grundstücke be-

räumen. Viele hatten das gepachtete

Grundstück schon seit DDR-Zeiten ge-

nutzt und inzwischen kräftig inves-

tiert. Das sollte nun alles verloren ge-

hen, denn die Grundstücke gehören

ihnen nicht und von Entschädigung

war in den Schreiben keine Rede. „Sie

fühlen sich betrogen und in den Ruin

getrieben”, war in der LVZ zu lesen.

Nachdem sich mehrere Stadträte um

eine einvernehmliche Klärung bemüht

und u.a. über Bestandsschutz geredet

hatten, kam bei den betroffenen wie-

der Hoffnung auf, aber in den sprich-

wörtlichen „trockenen Tüchern” ist

noch nichts.

Da können wir im Kleingartenwesen

deutlich ruhiger und entspannter le-

ben, denn für unsere Gärten und An-

lagen gibt es das BKleingG mit seiner

Schutzfunktion, die uns vor solchen

Problemen bewahrt. Auch wenn man-

che Kleingärtner der Meinung sind,

ohne BKleingG besser zu leben, nut-

zen sie diese Schutzfunktion gern. Er-

innert sei z.B. an Pachtpreisbindung,

Kündigungsschutz und Bestandsschutz-

regelung. Auch die Entschädigung bei

Pächterwechsel ist für Gärten in einer

Kleingartenanlage gesetzlich geregelt

und damit nicht der evtl. Willkür eines

Grundeigentümers überlassen. All das

macht das Kleingärtnerleben ein we-

nig sorgloser.

Im BKleingG sind allerdings einige

Bedingungen für die Nutzung der Pacht-

sache festgelegt, die konsequent zu

beachten sind. Das Wichtigste ist die

kleingärtnerische Nutzung; aber z.B.

auch Größe und Ausstattung der Lau-

be sind nicht ohne Grund gesetzlich

geregelt. Konkret spiegeln sich die Be-

dingungen in den Kleingartenpacht-

verträgen und gültigen Kleingarten-

ordnungen der Verpächter wider. Die

von jedem Kleingärtner mit seiner Un-

terschrift anerkannten vertraglichen

Vereinbarungen konsequent zu erfül-

len, ist eine wesentliche Grundlage für

die Existenzsicherung der Kleingarten-

anlage.

Dennoch wäre es gut, wenn für die

Probleme der Datschenbesitzer am

Kulkwitzer See eine Lösung gefunden

würde, mit der alle leben können. Da-

bei könnte eine Vereinsbildung wo-

möglich hilfreich sein.  Günter Mayer

Pressewart des SLK

Standpunkt: Was das Bundeskleingartengesetz bewirkt

So mancher Pächter stöhnt, wenn es um die Bestimmungen geht, die er bei Ge-

staltung und Nutzung seiner Parzelle beachten muss. Der folgende Kommentar

macht deutlich, wie wertvoll der gesetzliche Schutz unserer Gärten ist.
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Wir gratulieren sehr herzlich

Klaus Ewald,
1. Vorsitzender des KGV „Neues Leben” e.V., zum 80. Geburtstag,

Lothar Geißler,
1. Vorsitzender des KGV „Sommerwind” e.V., zum 70. Geburtstag,

Heinz Lange,
1. Vorsitzender des KGV „Denkmalsblick” e.V., zum 70. Geburtstag,

Sabine Hamann,
1. Vorsitzende des KGV „An der Friedrich-Ludwig-Jahn-Allee” e.V.,
zum 50. Geburtstag.
Wir wünschen ihnen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freude an der Vereins- und
Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelan-
gen, aktiven Einsatz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder der KGV „Neues Leben” e.V., „Sommerwind” e.V.,
„Denkmalsblick” e.V. und „An der Friedrich-Ludwig-Jahn-Allee” e.V. sowie der

Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Glückwünsche
zum Geburtstag

Wir gratulieren in den Vereinen Land-

frieden: Horst Schlegel z. 80., Neues

Leben: Eberhard Oppermann z. 65.,

Osthöhe: Christian Hempel z. 84., Ines

Teichmann z. 60., Reichsbahn Conne-

witz: Dieter Starke z. 86., Hannelore

Jäkel u. Gerda Schwefel z. 82., Petra

Herrmann z. 78., Bernd Thiele z. 74.

Seilbahn: Rolf Thoss z. 83., Ursel Sted-

ler z. 75.,  Sabine Klitzsch u. Annerose

Tako z. 65., Michael Reichardt z. 60.,

Gabor Tako z. 65., Tunnelwiese: Rudi

Gollmer z. 82., Zum Hasen: Volker

Riedig z. 75.

Bei der zweiten öffentlichen Wahl

zum „Vogel des Jahres” haben fast

143.000 Menschen ihre Stimmen ab-

gegeben. Der Wiedehopf (Upupa epops)

wurde mit 31,9 % aller Stimmen zum

Vogel des Jahres 2022 gekrönt. Damit

ist er nach dem Rotkehlchen der zwei-

te Jahresvogel, der von allen Men-

schen in Deutschland gewählt wer-

den konnte.

Der Wiedehopf hat ein breites wei-

ßes Band auf dem äußeren Teil der

Flügel mit schwarzen Flügelspitzen

und einem kleinen weißen Bürzel. Sein

rostbraunes Gefieder und sein auffäl-

liger Federkamm machen den Wiede-

hopf zu einem der markantesten hei-

mischen Vögel. Ein aufgerichteter Fe-

derkamm dient dem Wiedehopf un-

ter Artgenossen als vielseitiges Kom-

munikationsmittel, etwa wenn er sich

freut oder auch bedroht fühlt. Bei

Gefahr wird der Kamm aufgerichtet.

Der Wiedehopf wirkt dann auf poten-

zielle Feinde groß und einschüchternd.

Seine kurzen dunklen Beine und der

lange leicht gebogenen Schnabel ma-

chen ihn zum idealen Bodenfresser,

der nach Insekten, Spinnen, Engerlin-

gen, Samen und sogar kleinen Frö-

schen sucht. Gelegentlich ernährt er

sich auch von Beeren. Während er am

Boden überraschend schwer zu er-

kennen ist, verwandelt er sich im Flug

in einen exotischen Vogel mit schil-

lernden Flügelmustern, bei denen sich

die Flügel nur zur Hälfte schließen

und ein wellenförmiges Muster ähn-

lich dem eines Schmetterlings bilden.

Der Wiedehopf bevorzugt offene,

insektenreiche Naturgebiete mit lo-

ckerer Vegetationsdecke. In Deutsch-

land trifft man ihn vor allem in Teilen

Brandenburgs, in Sachsen-Anhalt und

am Oberrhein. Mit einer geschätzten

Bestandszahl von 800 bis 950 Brut-

paaren gilt der Wiedehopf als gefähr-

dete Art. Allerdings erholen sich die

Bestände zunehmend. Besonders der

Klimawandel kommt dem wärmelie-

benden Vogel zugute, der sich von

Spätsommer bis Frühling in die afri-

kanische Sahel-Zone und dem Mittel-

meerraum zurückzieht.

Bei der Wahl des Nistplatzes zeigt

sich der Wiedehopf genügsam. Er be-

nötigt wenig Nistmaterial. Als Rück-

zugsort reicht ihm oft schon eine ver-

lassene Spechthöhle, Nischen, Mau-

erspalten oder Nistkästen. Das Weib-

chen legt fünf bis sieben Eier, die et-

wa 19 Tage ausgebrütet werden. Nach

dem Schlüpfen benötigen die Jung-

vögel noch einmal bis zu 28 Tage, ehe

sie das Nest verlassen.                        KV

Der Wiedehopf ist Vogel des Jahres 2022

Der Sieg des auffälligen Zugvogels hätte deutlicher kaum ausfallen kön-

nen: Ein knappes Drittel der Teilnehmer stimmte für den Wiedehopf,

24,4 Prozent für die Mehlschwalbe, 19,9 Prozent für den Bluthänfling.
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Wir gratulieren herzlich

Rainer Hänsel,
Vorsitzender des KGV „Am Wetterschacht” e.V., zum 69.,

Harald Lohr,
Vorsitzender des KGV „Lindenhöhe” e.V., zum 66.,

Steffen Rasenberger,
Wertermittler des Kreisverbandes, zum 65.,

Jürgen Frank,
Vorsitzender des KGV „Hohenheida” e.V., zum 59.,

Frenk Voigt,
Vorsitzender des KGV „Immergrün” e.V., zum 56.,, sowie

Janus Peuser,
Fachberater des Kreisverbandes, zum 53.
Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin viel Freude an der Vereins-
und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelangen,
aktiven Einsatz für Verein und Kreisverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie
der Vorstand des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V.

Der Kleingärtnerverein „Mariengrund” e.V. sucht für
sein Vereinshaus in Leipzig-Möckern nach 32 Jah-
ren einen neuen Pächter bzw. eine neue Pächterin;
Pachtbeginn möglichst zum 1. Februar 2022.

Interessiert? Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter 0163/84759 36 bzw. 0152/55 275701

Wenn Pflanzen auf Wanderschaft gehen

Tierische und pflanzliche Neuzugänge kommen häufig nicht aus eigener

Kraft, sondern mit menschlicher Hilfe zu uns. Die Kartoffel reiste mit

Columbus, andere Lebewesen mit Containerschiffen. Oder Autoreifen.

Ein pflanzlicher Einwanderer, der ei-

nen besonders langen Weg vor allem

mit menschlicher Hilfe zurückgelegt

hat, ist das Bunte Springkraut (Im-

patiens edgeworthii). Diese Pflanze

könnte man auf den ersten Blick über-

sehen, denn sie ähnelt dem bei uns

heimischen Springkraut, auch bekannt

als Rühr-mich-nicht-an, und schleu-

dert ihre Samen ebenso weit weg.

Während „unser” Springkraut maxi-

mal einen Meter hoch wird und klei-

ne, gelbe Blüten ausbildet, zeigt das

Bunte Springkraut deutlich Flagge.

Der Neophyt ist am Himalaya in Hö-

hen bis zu 3000 m beheimatet und

wird dort nicht größer als 60 cm. Bei

uns bringt die einjährige Pflanze es

auf 120 cm, z.T. auf über zwei Meter

Die Blüten werden über 3 cm groß.

Ihre Farbe reicht von weiß über gelb

bis violett. Oft treten mehrfarbige

Blüten auf. Der Innenraum („Schlund”)

der Blüten ist bräunlich gezeichnet.

In Deutschland gilt das Bunte Spring-

kraut als „in Einbürgerung befindli-

cher Neophyt”. Die hiesigen Wildbie-

nen haben den Neuzugang akzeptiert

und tun sich an den zahlreichen Blü-

ten gütlich. Die Pflanze wächst an

lichten Waldrändern bzw. leicht be-

sonnten Stellen im Laubwald, also

dort, wo das heimische Springkraut

gedeiht. Erste Sichtungen in Sachsen

gab es im Erzgebirge. Im Raum Leipzig

war das Bunte Springkraut bisher nur

für den Auwald nachgewiesen. Der

Autor hat östlich von Leipzig – im Tre-

senwald bei Machern –  2018 größe-

re Neubestände dokumentiert und

deren Entwicklung verfolgt. Sie sind

wüchsiger als das heimische Springkraut

und überstehen Trockenphasen bes-

ser als dieses. Nach anfänglicher Ko-

existenz beider Arten setzte sich das

Schön anzusehen, für Bienen ein gedeckter Tisch, Forstleuten ein Graus – das Bunte

Springkraut ist in unserer Natur angekommen.                                   Foto: André Dreilich

Bunte Springkraut durch. Für wald-

nahe Kleingartenanlagen dürfte der

Neophyt bald ein Thema werden.

Die Pflanzen werden offensichtlich

als Samen eingeschleppt, die an den

Reifen von Forstfahrzeugen haften.

Ironie des Schicksals: Darauf ange-

sprochene Forstwirtschaftler klagen

lautstark über den von ihnen unter-

stützten Neuzugang.     André Dreilich
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Terminübersicht des Stadtverbandes
Die Termine für Dezember 2021/Januar 2022
werden vorbehaltlich der weiteren Entwicklung
der Corona-Pandemie veröffentlicht. Über Än-
derungen und Termine können Sie sich zeitnah
auf der Homepage des SLK informieren.
Bei Veranstaltungen gilt aktuell die 3G-Regel.
Diese gilt auch für den Zutritt zum „Haus der Kleingärt-
ner”, der damit nur noch für Geimpfte, Genesene oder
Getestete gemäß den gesetzlichen Regeln möglich ist
(Kontrolle unter Vorlage des entsprechenden Nachwei-
ses mit Ausweisdokument am Eingang). Im Gebäude gilt
Maskenpflicht (med. Mund-Nasen-Schutz oder FFP2) so-
wie ein gleichzeitiger kontrollierter Zugang für max. vier
Personen. Bitte geänderte Öffnungszeiten beachten.

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Südwest
Leitung: Rainer Proksch; Ort: KGV „Nat’l” e.V. (Kurt-Kresse-
Straße 33, 04229 Leipzig)
• 02.12., 18 Uhr: Auswertung Gartenjahr 2021 und

Ausblick 2022

Sprechzeiten Dezember/Januar
• Rechtssprechstunde für Vereinsvorstände: 20.01.2022,

14-17 Uhr, unbedingt anmelden, Anfragen per E-Mail.
• Sprechzeit der Schlichtergruppe: 02.12.;

13.30 - 16 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Sprechzeit Traditionspflege: nach Terminabsprache unter

(0341) 4772753.
Anmeldungen unter (0341) 4772753. Veranstaltungen ohne Ortsan-
gabe finden im Haus der Kleingärtner, Zschochersche Str. 62, 04229
Leipzig, statt.

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
Unter Beachtung der Entwicklung der Pandemie-Situation ist
die Geschäftsstelle zu folgenden Zeiten vordergründig für

Vereinsvorstände geöffnet. Nutzen Sie zur Klärung Ihrer An-
liegen nach Möglichkeit Telefon oder E-Mail und vermeiden
Sie persönliche Kontakte. Beim Besuch sind aktuelle Hy-
gienevorschriften zu beachten.
• Di. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 17.00 Uhr
• Do. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr
• Außerhalb dieser Zeiten bleibt die Geschäftsstelle für den

gesamten Publikumsverkehr geschlossen
• Tel. Erreichbarkeit: Mo 8-12 und 13-16 Uhr, Di 8-12 und

13-18 Uhr, Do 8-12 und 13-17 Uhr und Fr 8-13 Uhr
• Betriebsferien vom 24. bis 31.12.2021

Vogelschutzlehrstätte des SLK
Ort: VdKG „Am Kärrnerweg”, Kärrnerweg 12a, 04299 Leipzig.
Die Lehrstätte ist wegen der Pandemie derzeit geschlossen.
Weitere Auskünfte erhalten Sie beim Stadtverband.

Deutsches Kleingärtnermuseum
Aachener Str. 7, 04109 Leipzig. Aachener Str. 7, 04109 Leipzig,
Di-Do 10-16 Uhr, Sa/So 10-17 Uhr. Besuche nach Anmeldung
unter (0341) 2111194 möglich. Weitere Informationen gibt es
auf www.kleingarten-museum.de

Allfinanz Deutsche Vermögensberatung
 Premiumpartner Generali
Wintergartenstr. 11, 04103 Leipzig

• Kleingärtnerschadendienst, Tel. (0341) 212094963
• Kleingärtnerservice: Tel. (0341) 212094968
• Gemäß Corona-Notfallverordnung kein Publikumsverkehr

bis einschl. 31.12.2021. Schadensmeldungen per E-Mail,
Fax oder Post (Briefkasten wird tgl. geleert).

• Nach Terminvereinbarung wir Kunden unter Berücksichti-
gung der allg. Kontakbeschränkungen aufsuchen.

Aktuelle Informationen
finden sie auf
www.stadtverband-leipzig.de

Stammtischgespräch
• 11.12.: „Fördermittel”
• 10 Uhr in der Geschäftsstelle, ohne Einladung

Erweiterte Vorstandssitzung
• 17.12., 17 Uhr, in der Geschäftsstelle

Sprechstunde Datenschutz
• 21.12., 16 bis 18 Uhr, in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, ohne Termin

Terminübersicht des Kreisverbandes
• Die Geschäftsstelle des Kreisverbandes ist im alten Jahr bis ein-

schließlich 23.12. sowie am 30.12. erreichbar. 2022 sind wir ab
einschließlich 3. Januar wieder für Sie da.

Kleingartenbeirat der Stadt Leipzig
• 02.12., 17 Uhr, Videokonferenz

Service und Schadensdienst
zur Versicherung

• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung,
Ansprechpartner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86,  Mobil: 0173/37 11 945
Fax: 0341/35 01 95 85, E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

Hinweis
Auf Grund der aktuellen Entwicklung der Corona-Pandemie und daraus
resultierenden neuen Einschränkungen für Leipzig und Umgebung muss
für alle geplanten Termine individuell geprüft werden, ob diese stattfin-
den können. Bitte informieren Sie sich über anstehende
Termine auf der Homepage des Kreisverbandes. Sie
erreichen diese über www.kleingarten-leipzig.de oder
mit Hilfe des nebenstehenden QR-Codes. Auf unserer
Homepage finden Sie auch weitere interessante Ter-
mine und Infos rund um Natur und Kleingärten.
Bitte die jeweils geltenden Regeln (aktuell 3G) beachten.

Leuchtender
Abschiedsgruß

Kaum zu glauben: Am 1. Ad-

vent reckte sich diese Son-

nenblume noch einmal in die

Kälte und schickte einen

leuchtendgelben Gruß ins

Grau. In diesem Sinne: Nicht

unterkriegen lassen!

Foto: André Dreilich
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Uber den Gartenzaun gefragt

„Garten-Olaf” antwortet auf aktuelle Fragen. Was muss beim Einlagern

von Obst und Gemüse beachtet werden? Welche Temperatur sollte der

Lagerraum haben? Was gibt es im Garten jetzt noch zu tun?

:

Olaf Weidling „Garten-Olaf”

Liebe Gartenfreundinnen

und Gartenfreunde,

das Gartenjahr geht mit Riesenschrit-
ten dem Ende entgegen. Trotzdem
sind noch einige Arbeiten zu erledi-
gen. Nach dem ersten Frost beginnt
die Ernte von Rosenkohl, Grünkohl und
Wirsing. Kälteverträgliches Gemüse,
wie Radicchio, Endivien, Feldsalat und
Lauch, kann laufend geerntet werden.
Werden starke Nachtfröste angekün-
digt, ist das verbleibende Winterge-
müse mit Vlies abzudecken. Eingela-
gertes Gemüse regelmäßig kontrollie-
ren und schimmliges oder faulendes
sofort aussortieren. Vergessen Sie auch
nicht, ihre Lagerräume regelmäßig zu
lüften.
Wie lagere ich mein Obst und Gemü-

se richtig ein? Voraussetzung für er-
folgversprechende Lagerung ist ge-
sundes Obst und Gemüse. Es dürfen
weder Verletzungen noch einsetzende
Fäulnis zu sehen sein. Die Behältnis-
se müssen sauber und trocken sein.

Wichtig ist der optimale Ernteter-
min. Wurde das Obst und Gemüse zu
früh geerntet, kommt es bei der La-
gerung zu Einschrumpfungen. Ein zu
später Termin lässt Obst und Gemü-
se im Lager weich und anfälliger für
Lagerkrankheiten (Fruchtfäule) und
Fäulnis werden. Wir müssen beden-
ken, dass Obst und Gemüse nach der
Ernte Qualitätsverluste erleidet; haupt-
sächlich sind es der Feuchtigkeitsver-
lust und der Abbau der Kohlehydra-
te. Dies können wir einschränken, wenn
die Bedingungen im Lager optimal
sind. Dazu gehören Temperatur, Luft-
feuchtigkeit und Luftzirkulation, um
die Frische des Ernteguts möglichst
lange zu erhalten. Ein wichtiger Fak-
tor ist die Temperatur. Sie sollte bei
2 bis 4 °C liegen. Temperaturen unter
0 °C führen zu Frostschäden, wobei
Wurzelgemüse und Kohlarten eine
tiefere Temperatur vertragen können
(-6 °C). Nach der Temperatur ist die
Luftfeuchtigkeit zweitwichtigster La-
gerungsfaktor. Der Feuchtigkeitsver-
lust des Lagergutes ist umso geringer,
je höher die umgebende Luftfeuchtig-
keit ist. Bei zu hoher Luftfeuchtigkeit
steigt jedoch das Risiko von Schäden

durch Fäulnis. Zu geringe Luftfeuch-
tigkeit kann man regulieren, indem
man Wasserbehälter aufstellt. Durch
übermäßige Luftzirkulation trocknet
das Erntegut aus. Eine stete leichte
Luftbewegung mindert das Risiko des
Auftretens von Fruchtfäule.
Die Lagerung im Freien (z.B. Vertie-
fung im Freilandboden oder Keller-
schacht) ist für Obst und Gemüse we-
sentlich besser als in warmen Räumen.
Man sollte das Lager gut gegen Aus-
trocknen mit Folie abdecken. Wie schon
angemerkt, überstehen Kohlarten und
Wurzelgemüse mehrere Grad unter der
Frostgrenze. Achten Sie darauf, dass
Sie ihr Obst und Gemüse nur im auf-
getauten Zustand transportieren.
Lagern im feuchten Sand: Möhren,
Lauch, Kopfkohl, Kohlrabi und Selle-
rie können in einer mit feuchtem Sand
ausgekleideten Kiste, mit Stroh oder
Laub abgedeckt, gelagert werden.

gern Sie Kartoffeln nicht zusammen
mit Birnen und Äpfeln. Diese Früchte
sondern Ethylen ab und lassen die
Kartoffeln schneller reifen und ver-
derben. Wenn Sie bei Ihren Kartoffeln
grüne Stellen bemerken, schneiden
Sie diese ab, denn sie enthalten das
Gift Solanin.
Allgemeines: Sind die Gartenarbeiten
abgeschlossen, werden alle Geräte
gesäubert und eingeölt. Vergessen sie
auch nicht die Wassertonnen zu ent-
leeren, denn der Frost hat eine unan-
genehme zerstörerische Wirkung.

Die gefallenen Blätter sind eine vor-
zügliche Wärmedecke für die Beete.
Damit die Rasengräser nicht faulen,
ist das Laub von den Rasenflächen zu
entfernen. Lassen Sie ruhig ein wenig
Schnittgut von Sträuchern und Bäu-
men in einer geschützten Ecke liegen.
Damit finden Tiere wie der Igel, Schutz,
Wärme und einen Unterschlupf.

Immergrüne Gehölze wie Rhodo-
dendron und Buchsbaum sollten auch
im Winter bei frostfreier Witterung
bewässert werden. Wer sich in der
kalten Jahreszeit etwas Frühling in die
Stube holen möchte, kann sich An-
fang Dezember Zweige von frühblü-
henden Gehölzen, wie Forsythie oder
Kirsche, in die Vase stellen; sie wer-
den um die Weihnachtszeit blühen.
Liebe Gartenfreundinnen und Garten-

freunde, ich wünsche Ihnen und Ihren

Angehörigen ein angenehmes Weih-

nachtsfest, einen guten Jahresauftakt,

Gesundheit sowie Schaffenskraft für

2022.                          Euer Garten-Olaf

Beim Lagern kommt es auf die richtige

Temperatur und Luftfeuchtigkeit an. Au-

ßerdem muss das eingelagerte Erntegut

frei von Schäden und Krankheiten sein.

Foto: RainerSturm / pixelio.de

Lagerung im Hauskellerbereich: Die-
se Art der Lagerung ist nur in kühlen,
unbeheizten Kellern sinnvoll. Hierzu
wird das Obst auf gut gereinigte Lat-
tenroste gelegt oder in sauberen Kis-
ten gestapelt. Wichtig ist eine laufen-
de Kontrolle, um verdorbene Früch-
te aussortieren zu können. Die idea-
le Lagertemperatur für Kartoffeln, To-
maten, Gurken, Auberginen, Paprika
und Kürbis liegt in etwa bei 15 °C. La-
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Sie fragen – wir antworten

Dr. jur. habil. Wolfgang Rößger

Fachberater Recht des Stadtver-

bandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Meine Gartenlaube wurde durch Vandalismus und Brandlegung

samt Inhalt zerstört. Berechtigt mich das zur fristlosen Kündi-

gung des Pachtvertrages? Welche Pflichten habe ich jetzt?

Die fristlose Kündigung des Kleingar-
tenpachtvertrages durch Pächter bzw.
Verpächter setzt das Vorliegen eines
„wichtigen Grundes” voraus. Der Ge-
setzgeber benennt im Bundesklein-
gartengesetz (BKleingG) nur die wich-
tigen Gründe, die den Verpächter zu
einer fristlosen Kündigung des Klein-
gartenpachtvertrages berechtigen (§ 8:
Kündigung ohne Einhaltung einer Kün-
digungszeit).

Für den Pächter gelten in Anwen-
dung § 4 Abs. 1 BKleingG für eine frist-
lose Kündigung des Kleingartenpacht-
vertrages die Vorschriften des Bürger-
lichen Gesetzbuchs (BGB): §§ 543, 568
i.V. mit § 581 Abs. 2 – Außerordentli-
che fristlose Kündigung aus wichti-
gem Grund.

Die Zerstörung der Gartenlaube wie
im vorliegenden Fall durch Vandalis-
mus und Brandstiftung (aber auch
durch Ereignisse wie Blitzschlag, Ex-
plosion bzw. Einsturz) erfüllt im Sin-
ne der genannten Bestimmungen des
BGB nicht die notwendigen inhaltli-
chen Kriterien für das Vorliegen eines
wichtigen Grundes im o.g. Sinne, der
den Pächter zu einer rechtswirksamen
außerordentlichen fristlosen Kündi-
gung seines Kleingartenpachtvertra-
ges berechtigt.

Die Gartenlaube hat im Rahmen der
Bewirtschaftung und kleingärtneri-
schen Nutzung der Pachtsache (ledig-
lich) eine Hilfs-/Nebenfunktion zu er-
füllen, insbesondere Aufenthalts- und
Aufbewahrungsraum zu sein. Sie ist
kein notwendiges Element zur klein-

gärtnerischen Nutzung der Pachtsa-
che.

Unberührt bleibt die Möglichkeit
einer ordentlichen Kündigung des Klein-
gartenpachtvertrages durch den Päch-
ter unter Beachtung gesetzlicher und
vertraglicher Regelungen oder die ein-
vernehmliche Beendigung des Klein-
gartenpachtverhältnisses mittels eines
Aufhebungsvertrages zwischen Ver-
pächter und Pächter.

Ungeachtet dessen, ob der Pächter
das Kleingartenpachtverhältnis fort-
setzen will oder nicht, ist er als Eigen-
tümer der Gartenlaube, ihrer Einrich-
tungsgegenstände und sonstigen Sa-
chen, die durch den Brand zerstört
oder beschädigt wurden, für die Be-
seitigung der Brandfolgen verantwort-
lich.

Zu den zu beseitigenden Brandfol-
gen zählt auch die Verpflichtung zum
Abtragen und sachgemäßen Entfer-
nen des in Mitleidenschaft gezogenen
Mutterbodens aus der Kleingarten-
anlage; in diesem Fall zugleich ver-
bunden mit der Verpflichtung zum
Auffüllen der betroffenen Flächen mit
einem zur weiteren kleingärtnerischen
Nutzung geeigneten Erdreich. Das sind
Pflichten, die sich aus dem Kleingar-
tenpachtvertrag und der Kleingarten-
ordnung zum Schutz der Pachtfläche,
des äußeren Bildes der Kleingartenan-
lage und des Friedens in der Klein-
gärtnergemeinschaft ergeben.

Vom Verpächter kann die Beauf-
tragung eines Fachunternehmens ge-
fordert werden. Das z.B. dann, wenn

durch Asbest oder teerhaltige Dach-
pappe verseuchter Boden zu entsor-
gen ist.

Es gehört zu den Pflichten des Päch-
ters, dass er sich, nachdem er von
dem schädigenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, unverzüglich mit dem Vor-
stand in Verbindung setzt, um Ab-
sprachen über das weitere Vorgehen
in der Sache zu treffen. Stehen keine
Hindernisse, wie eine laufende Brand-
ursachenermittlung oder (bei beste-
hender Versicherung) Untersuchun-
gen seitens des Versicherers entge-
gen, hat die Beseitigung der Brand-
folgen kurzfristig zu erfolgen, um ins-
besondere schädliche Auswirkungen
für den Mutterboden, das Oberflä-
chenwasser usw. abzuwenden.

Die Kosten für die Beseitigung der
Brandfolgen sind vom Eigentümer der
Gartenlaube und der anderen Sachen,
die durch den Brand zerstört oder
beschädigt wurden, zu tragen. Die
Beseitigung der Brandfolgen kann nicht
von der Erfüllung evtl. Schadener-
satzverpflichtungen des Brandverur-
sachers oder im Falle einer bestehen-
den Versicherung von der Leistungs-
bereitschaft und der Höhe der Leis-
tungen des Versicherers abhängig ge-
macht werden.

Die in Leipzig agierenden Kleingärt-
nerversicherungen bieten Laubenver-
sicherungen mit Einschluss der Ent-
sorgungskosten an. Eine diesbezügli-
che Beratung ist immer ratsam.
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Sie sind seit vielen Jahren beim SLK

als Fachberater Recht tätig und be-

kannt. Was hat Sie veranlasst, diese

ehrenamtliche Tätigkeit zu leisten?

Über dieses Ehrenamt habe ich die
Möglichkeit erhalten, mich als Jurist,
gepaart mit jahrelangen Er-
fahrungen als aktiver Klein-
gärtner, sachbezogen auf das
Vereinsrecht und das Pacht-
recht über Kleingärten einzu-
bringen. Ging es ab 3. Oktober
1990 über einen längeren Zeit-
raum vorrangig um die Unter-
stützung bei der Erarbeitung
von an die veränderte Rechts-
ordnung angepassten Führungsdo-
kumenten für den Verband und in
ihm organisierte KGV, nimmt heute
die Befähigung der Vereinsvorstän-
de für die rechtssichere Gestaltung
ihrer Führungstätigkeit einen zentra-
len Platz ein. Das Interesse an mei-
nem Auftreten in Veranstaltungen
des SLK und in den KGV, bei der mo-
natlichen Rechtssprechstunde für Ver-
einsvorstände und die monatlichen
Artikel zu Rechtsfragen im LGF sind

Fragen an …
… Dr. jur. habil. Wolfgang Rößger, Fachberater Recht des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V. (SLK)3 ?????     ?????     ?????

pünktlichen/unvollständigen Zahlung
finanzieller Forderungen des Vereins
einen nennenswerten Platz ein.

Was können Sie den Vereinen emp-

fehlen, um die Wirksamkeit Ihrer

Einflussnahme auf die rechtssichere

Arbeit in den KGV zu erhöhen?

Vorstandstätigkeit ist zu einem Groß-
teil Rechtsanwendung und die ist oft
kompliziert. Die Teilnahme an vom
Verband angebotenen Schulungen
kann eine wirksame Hilfe sein. Dazu
gehören auch Beratungen zu recht-
lichen Problemen in den Bezirksgrup-
pen. Oft reagieren Vorstände sehr
spät auf gesetzes-/vertragswidriges
Verhalten von Vereinsmitgliedern.
Das schmälert ihre Wirksamkeit und
kann zu weiteren Problemen für den
KGV im Falle eines Rechtsstreites vor
Gericht führen. Vorstände sollten
unsere monatlichen Sprechzeiten
verstärkt und vor allem rechtzeitig
nutzen, um z.B. bei Vertragsverlet-
zungen die juristischen Möglichkei-
ten und das rechtssichere Vorgehen
des Vorstandes zu besprechen.

Dr. jur. habil.

W. Rößger

für mich Anerkennung und Ansporn
für eine weitere Zusammenarbeit.

Mit welchen rechtlichen Problemen

werden Sie konfrontiert?

Wesentlicher Schwerpunkt sind Pro-
bleme, die mit der ungenügen-
den kleingärtnerischen Nutzung
der Parzelle zusammenhängen.
Oft geht es um mangelnde oder
fehlende Bewirtschaftung so-
wie gesetzes- und vertragswid-
rige Gestaltung und Nutzung
der Pachtsache durch Pächter.
Dem folgen rechtliche Proble-
me und deren Auswirkungen

für den KGV infolge Nichterreichbar-
keit von Pächter durch vertragswidri-
ges Verhalten, wie fehlende Mittei-
lung der Wohnsitzänderung bzw. Ver-
schwinden des Pächters ohne ordent-
liche Beendigung des Pachtverhält-
nisses. Die ausbleibende Beräumung
und Rückgabe der Pachtsache an den
KGV ist ein Folgeproblem. Wegen ih-
rer negativen Auswirkungen auf die
Finanzlage der Vereine nehmen die
gehäuften Fälle der Nicht- bzw. un-

Am 28. Oktober 2021 war es endlich
so weit: Nach längerer Pause fand ein
Erfahrungsaustausch der Leipziger Gar-
tenfachberater statt. Die Veranstal-
tung war trotz widriger Umstände gut
besucht. Unter Einhaltung der COVID-
19-Festlegungen konnte die Veranstal-
tung pünktlich beginnen.

Nach der Eröffnung durch Robby
Müller, Vorsitzender des Stadtver-
bandes Leipzig der Kleingärtner e.V.,
wurde Gastredner Tommy Brumm,
Präsident des Landesverbandes Sach-
sen der Kleingärtner e. V., herzlich be-
grüßt. Seine Ausführungen zum The-
ma Klima und „Klimawandel im Klein-
garten“ waren sehr verständlich.

Dabei wurde das Rad der Geschich-
te weit zurückgedreht. Doch was kön-
nen wir Kleingärtner in Zukunft dazu
beitragen, um den Klimawandel ein-
zudämmen? Viele offene Fragen be-
wegen uns.

Mittelfristig könnte es sinnvoll sein,
den Garten etwas umzugestalten, um
ihn für bevorstehende Trockenperio-
den zu wappnen. Auf Flächen, die
nicht betreten werden, empfiehlt es

sich, statt Rasen auf Bodendecker zu-
rückzugreifen. Sie schützen vor Bo-
denerosion und speichern Feuchtig-
keit.

Nicht jeder trockene Standort im
Garten muss zu einem Steingarten
werden. Im Staudengarten empfiehlt
es sich, Arten anzupflanzen, die mit
Trockenheit und Sonne gut zurecht-
kommen. Einige Stauden eignen sich
besonders gut. So sind etwa Mäd-
chenauge, Königskerze und Purpur-
sonnenhut sehr sonnenliebend und
vertragen Trockenheit gut. Ebenfalls
ideal für trockene, sonnige Standor-
te sind klassische Steingartenstauden

wie Polster-Glockenblume, Fetthenne
und Mauerpfeffer. Auch Sukkulenten
trotzen langen Dürreperioden.

Mit den wärmeren, teils frostfreien
Wintern bietet sich Gärtnern die Mög-
lichkeit, auch mediterrane Gewächse
wie etwa Feigen- oder Kakibaum an-
zupflanzen. Allerdings können auch
Schädlinge verstärkt auftreten. Damit
sie im Garten nicht überhandnehmen,
sollten Hobbygärtner biologische Viel-
falt fördern. Das gelingt am besten
mit möglichst naturnaher Gartenge-
staltung. Artenvielfalt macht Gärten
robuster; auch gegenüber Schädlin-
gen. Pflanzenvielfalt macht den Garten
weniger anfällig gegenüber Klimaex-
tremen. Nicht nur Dürre, auch Stark-
regen und Sturm können im Garten
Spuren hinterlassen. Es empfiehlt sich,
Bäume regelmäßig auf Schwachstel-
len zu kontrollieren, um zu verhindern,
dass bei Sturm Äste abreißen und Schä-
den angerichtet werden. Starkregen
kann den Boden verdichten. Hier hilft
es, den Boden nach dem Regen auf-
zulockern, um ihn besser zu durchlüf-
ten.                                      Erik Behrens

Erfahrungsaustausch der Gartenfachberater

Tommy Brumm bei seinen Ausführungen

zum Klimawandel.          Foto: Erik Behrens
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Deswegen ist es gut, den Vereinsmit-
gliedern die Entstehung und Entwick-
lung des Vereins bewusst zu machen.
Wenn man seine Herkunft kennt, kann
man seinen künftigen Weg besser ge-
hen – dieses Motto ist die Grundlage
der Traditionspflege in unseren Klein-
gärtnervereinen (KGV). In Leipzig gibt
es über 110 KGV mit mehr als 100-
jähriger Geschichte.

Sie haben verschiedene geschicht-
liche Abschnitte er- und überlebt, die
Kaiserzeit, den Ersten Weltkrieg, die
Weimarer Republik, den Nationalso-
zialismus, den Zweiten Weltkrieg, die
Nachkriegszeit und das Kleingarten-
wesen in der DDR mit dem VKSK so-
wie die Zeit im vereinigten Deutsch-
land seit 1990 mit den gesellschaftli-
chen Umbrüchen und neuen gesetz-
lichen Grundlagen. Dass es die Verei-
ne heute noch gibt und viele sich her-
vorragend entwickelt haben, ist vor
allem dem tatkräftigen Einsatz von
Vereinsfunktionären und -mitgliedern
zu verdanken.

Tatsache ist, dass geschichtliche Er-
eignisse mit den Jahren verblassen
und Details verloren gehen. Das zu
verhindern, ist eine wichtige Aufgabe
der Traditionspflege im Kleingarten-
wesen. Dabei geht es besonders dar-
um, Entstehung und Entwicklung des
Vereins bewusst zu machen und die
Leistungen der jetzigen Zeit für fol-
gende Generationen zu erhalten.

Das wird hauptsächlich in Vereins-
chroniken, in einigen KGV auch in Tra-
ditionslauben und -kabinetten darge-
stellt. Zuständig dafür sind meist die
vom Vorstand beauftragten Vereins-
chronisten. Leider gibt es diese nur in
einigen Vereinen und es bedarf der
Initiative der Vorstände, interessier-
te Vereinsmitglieder zu gewinnen.

Es bleibt die Frage: Wie werden die
Vereinsmitglieder mit der Entstehung
und Entwicklung des Vereins vertraut
gemacht? Chroniken werden meist in
Vorbereitung großer Jubiläumsveran-
staltungen erarbeitet, aufwendig ge-
staltet (z.B. als Buch oder Broschüre
mit Bildern) und an ausgewählte Klein-
gärtner verteilt. Es wird also nur ein
begrenzter Teil der Mitglieder mit der

Entwicklung des Vereins bekannt ge-
macht. Außerdem sind Chroniken im-
mer auf einen bestimmten Zeitraum
beschränkt. Es sei denn, es wird eine
erweiterbare Chronik als lose Blatt-
sammlung angelegt, die ständig er-
gänzt werden kann. Aber auch diese
eignet sich nicht zum Verteilen an alle
Mitglieder. Man könnte allerdings in
Zeittafeln (evtl. auf zwei Blättern) die
wichtigsten Informationen über die
Geschichte und Entwicklung des Ver-
eins zusammenfassen, an die Mitglie-
der ausgeben und in den Schaukästen
veröffentlichen. Solche Zeittafeln soll-
ten zu den Dokumenten gehören, die
jedes neue Vereinsmitglied bei der
Aufnahme bekommt. Eine weitere
Möglichkeit besteht darin, die Chro-
nik ganz oder teilweise auf der Ho-
mepage des Vereins zu veröffentli-
chen und regelmäßig zu aktualisieren.

In Vorbereitung von Jubiläumsver-
anstaltungen eigenen sich dafür auch
Festschriften und Ausstellungen. Bild-
tafeln können im Zusammenhang mit
größeren Einsätzen in der KGA, wie
z.B. Baumaßnahmen, Beseitigung von
Hochwasserschäden usw. angefertigt
werden. Dank und Anerkennung für
die Leistungen der beteiligten Ver-
einsmitglieder sollten dabei selbstver-
ständlich sein. Erfahrungen bestäti-
gen, dass es vorteilhaft ist, große Jubi-

läumsveranstaltungen mit einem kon-
kreten Konzept langfristig vorzuberei-
ten. In diesem Zusammenhang wäre
es legitim, von der Mitgliederversamm-
lung eine zweckgebundene Umlage
zur Finanzierung des Vorhabens be-
schließen zu lassen.

Es ist es gar nicht so kompliziert,
Traditionspflege erlebbar zu gestal-
ten. Dazu sollten die Gründungsjubi-
läen des Vereins – zu mindestens die
runden – genutzt werden. Es lohnt
sich, in Festschriften auf die Entwicklung
der zurückliegenden Jahre zu verwei-
sen. Das geht beim 10-jährigen, aber
auch noch beim 110-jährigen Grün-
dungsjubiläum sowie weiteren.

Hilfe und Unterstützung gibt es von
der Arbeitsgruppe Traditionspflege
des SLK. Eine längerfristige Anmel-
dung ist empfehlenswert.

Sicher gibt es noch weitere Erfah-
rungen und Möglichkeiten, die Ge-
schichte des Vereins verständlich zu
machen. Für Vorschläge und Hinwei-
se ist die Redaktion immer dankbar.
Fakt ist: Ohne die ehrenamtliche Mit-
wirkung geeigneter Vereinsmitglieder
geht es nicht. Ihre Ideen und Aktivi-
täten müssen durch den Vorstand des
Vereins unterstützt sowie im Rahmen
der Gemeinschaftsarbeit anerkannt
und gewürdigt werden.

  -r

Geschichte verständlich machen – aber wie?

Für viele (meist jüngere) Vereinsmitglieder sind Spielplatz, Vereins-

haus, Strom und Wasser in der Kleingartenanlage (KGA) normal. Aber

das alles ist nicht selbstverständlich, sondern über Jahre erarbeitet.

Museumsgarten mit Museumslaube in der KGA „Am Kärrnerweg” e.V.          Foto: SLK
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Dank seiner Gründung am 21. Juli 1921
ist der KGV „Wanderer” e.V. in die-
sem Jahr in die Runde der 100-jähri-
gen Leipziger Kleingärtnervereine (KGV)
aufgerückt. Seine Entstehung verlief
allerdings nicht komplikationslos. Das
spiegelt sich auch im Vereinsnamen
wider.

In den Jahren des Ersten Weltkrie-
ges befanden sich viele Familien in
großer Lebensmittelnot. Sie sahen
sich gezwungen, ein Stück Brachland
zu pachten und es fruchtbar zu ma-
chen. In Leipzig-Gohlis verpachtete
der Ziegeleibesitzer Brandt eine freie
Fläche von ca. 11.000 m² an 56 Bür-
ger der Umgebung.

Im Jahr 1921, nachdem die Pächter
ihre Scholle liebgewonnen hatten,
wurde bekannt, dass dieses Land zwi-
schen Stallbaum- und Herloßsohn-
straße, der Flutrinne und der Thürin-
ger Eisenbahn an den Gohliser Turn-
verein verpachtet werden sollte.

Als Ersatzfläche wurde den Päch-
tern ein Gelände auf der anderen Sei-
te der Parthe angeboten. Dieses er-
wies sich jedoch als zu klein und wur-
de aus verschiedenen Gründen abge-
lehnt.

Zufällig wurde jedoch bekannt, dass
ab 1. Oktober 1921 ein Flurstück hin-
ter den „Palmchen Gärten (heute KGV
„Am Rosenthal”) frei war. Nun ging es
schnell. In einer Vollversammlung am
21. Juli 1921 wurde ein Vorstand ge-
wählt und damit der Verein offiziell
gegründet.

Als Vereinsnamen wurde „Wande-
rer” Leipzig-Gohlis als Bezug zur Ab-
wanderung auf das neue Gelände fest-
gelegt. Das Gelände wurde urbar ge-
macht und Parzellen eingeteilt. Dabei
engagierten sich alle Vereinsmitglie-
der. Die erste Satzung wurde 1927
beschlossen und am 23. Mai 1927 mit
dem Vereinsnahmen Schreberverein
„Wanderer Leipzig-Gohlis” e.V. im Ver-
einsregister eingetragen.

Im Jahr 1931 wurde das zehnjährige
Bestehen ordentlich gefeiert. In die-
ser Zeit hatte der Verein 39 Mitglie-
der, die schon wenige Jahre später

mit weiteren Problemen zu tun hat-
ten. Der Verein musste sich auflösen
und wurde 1934 mit dem KGV „Am
Rosenthal” unter dem Namen KGV
„Leipzig-Gohlis” zusammengelegt. Im
Zweiten Weltkrieg wurden mehrere
Parzellen des Vereins durch Bomben-
treffer schwer getroffen.

Rosenthal“ und „Wanderer” zusam-
menzuschließen. Man war damals der
Ansicht, dass nur große Sparten von
mindestens 200 Gärten eine Über-
lebenschance hätten. Erst Ende der
1960er Jahre wurden diese Pläne fal-
len gelassen und der Druck zur Ver-
einigung der Sparten ließ nach.

Das Vereinsleben verlief für dama-
lige Zeiten in normalen Bahnen mit
seinen Festveranstaltungen, gemein-
samen Arbeitseinsätzen und der nicht
ganz einfachen Materialbeschaffung.
Im Jahr 1963 erreichte der Verein ei-
nen zweiten Platz im Wettbewerb der
Leipziger Kleingartensparten.

Mit dem 3. Oktober 1990 begann
auch für den KGV „Wanderer” eine
neue Zeit. Der Verein musste eigen-
verantwortlich handeln. Es wurde ein
neuer Vorstand gewählt, eine Satzung
beschlossen und im Vereinsregister
eingetragen. In den Pflichtstunden
wurden die Anlagen des Vereins er-
neuert (z.B. Strom- und Wasseran-
schlüsse in den Parzellen). 1996 wur-
de das 75-jährige Bestehen des Ver-
eins mit einem großen Fest angemes-
sen gefeiert.

In den Jahren 2002 und 2003 rich-
teten Überschwemmungen erhebli-
che Schäden in der Kleingartenanlage
an. Die oft gewünschte Erhöhung der
Uferböschung an der Parthe konnte
bisher nicht umgesetzt werden. Die
Vereinsmitglieder haben sich daran
gewöhnt und leben mit diesen Pro-
blemen.

Seinen familiären Charakter hat der
Verein bis heute bewahrt und wird
ihn sicher auch weiterhin behalten. Er
hat 37 Parzellen, ist Mitglied im Stadt-
verband Leipzig der Kleingärtner, wur-
de 2012 bei der 8. Wanderung durch
Leipziger Kleingartenanlagen tangiert
und gehört zum künftigen Kleingar-
tenpark „Rosental”.

-r

Quelle: Stadtverband Leipzig der Klein-

gärtner, Geschichte, Entwicklung und

Gegenwart Leipziger Kleingärten, Bro-

schüre 4 Teil 1, 1919 -1932, Chronik

des KGV „Wanderer“ 1921 - 2001

Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (43)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

Kleingärtnerverein „Wanderer” e.V., dessen 1,23 ha große Anlage in der

Herloßsohnstraße 39 in Leipzig liegt

Der Eingang der KGA in der Herloßsohn-

straße.                                              Foto: SLK

Eine Mitgliederversammlung wähl-
te im Juli 1946 einen neuen Vorstand
und beschloss die Selbstständigkeit
des KGV „Wanderer”. Diese wurde
allerdings erst am 1. Juli 1949 offizi-
ell bestätigt. 1951 konnte das 30-jäh-
rige Bestehen des Vereins gefeiert
werden.

Die folgenden Jahre wurden immer
wieder vom Bestreben überschattet,
die Sparten „Am Schillerhain”, „Am
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Noch einmal für diejenigen, die den
Listenplatz für eine Ehrung halten:
Falsch! Es werden fast immer Lebe-
wesen mit dem Titel bedacht, die be-
reits stark gefährdet sind oder sich
auf dem „besten” Weg dorthin befin-
den. Schuld daran ist fast ausschließ-
lich der Mensch; Ausnahmen bestä-
tigen die Regel. Einige „Jahreswesen”
haben wir bereits genauer vorgestellt,
z.B. weil diese bei uns weit verbrei-
tet sind oder im Kleingarten vorkom-
men. Nun möchte ich kurz auf die
nicht vorgestellten Lebewesen einge-
hen bzw. diese zumindest benennen.
Wildtier des Jahres – der Fischotter:

Jeder kennt ihn aus Zoo oder Wild-
park.; meist Einzelgänger und „drau-
ßen” kaum zu finden. Das liegt vor al-
lem daran, dass Fischotter seit Anfang
des 20. Jahrhunderts in vielen Teilen
Deutschlands als ausgestorben gel-
ten. Schuld daran hat ihr besonderes
Fell und die intensive Bejagung in der
näheren Umgebung von Fischteichen.
Der Hering (Fisch des Jahres) ist einer
der weltweit häufigsten Fische. Aber
in der Ostsee ist sein Bestand in aku-
ter Gefahr. Sein Bestand ist vor allem
durch den Nährstoffeintrag (Flüsse!)
und den Anstieg der Meerestempera-

turen gefährdet. Da er ein wichtiges
Glied der Nahrungskette ist, bedroht
das auch Tiere.
Als Insekt des Jahres wurde die Däni-

sche Eintagsfliege gewählt. Anders als
es der Name vermuten lässt, lebt sie
zwei bis vier Tage, als Larve hingegen
deutlich länger. Die Art gibt es schon
seit mehr als 300 Millionen Jahren.
Sie ist somit älter als die Dinosaurier
und zeigt, dass sie jede natürliche
Klimaänderung gut gemeistert hat.
Aber die bisherigen Änderungen ha-
ben sich auch nicht innerhalb weni-
ger Jahre entwickelt. Aktuell ist sie
nicht gefährdet, sie wurde in die Lis-
te aufgenommen, da das Tier in ihrer
zweijährigen Entwicklungsstufe als
Larve auf saubere, intakte Gewässer
angewiesen ist.

und Pollen nur von Schmetterlings-
blüten, vor allem von der Zaunwicke.
Diese Pflanze ist nicht selten, doch
durch den Rückgang des wilden Grün-
landes im Ergebnis der Intensivierung
der Landwirtschaft und von Versiege-
lungen sinkt der Bestand der Pflanzen
seit Jahrzehnten und im Gefolge die
Bestände von Wildbienen, die bisher
als robuste Arten galten.

Der Zweihöcker-Spinnenfresser ist
als Räuber unter Räubern Mitglied ei-
ner eigenen Spinnenfamilie. Er kommt
bei uns in naturnahen Standorten vor;
hier vor allem im Bodenstreu, aber
auch in mittleren Stammbereichen
der Bäume und an Waldrändern. Nicht
nur seine Nahrungsgewohnheiten sind
interessant; die charakteristischen Ko-
kons zeigen, wie vielseitig die Ver-
wendung der Spinnenseide ist. Ge-
wählt wurde die Art, um mehr Infor-
mationen zur Verbreitung zu erhal-
ten. Es ist das erste Mal, dass eine Art
aus dieser Familie es als Vertreter der
Spinnen auf die Liste geschafft hat.
Bei den Blumen wurde der Große Wie-

senknopf auf die Liste genommen.
Seine Bestände sind rückläufig. Um
ihn nicht weiter zu gefährden, müs-
sen Feuchtwiesen geschützt werden.
Flächen mit artenreicher Vielfalt dürf-
ten nur extensiv genutzt werden, bei
steigender intensiver Nutzung bisher
„wilder” Flächen gehen die Bestände
weiter zurück. Das Trockenlegen von
Wiesen ist einer der Hauptgründe für
den Rückgang der Vorkommen dieser
Pflanze.
Die Heilpflanze des Jahres, den Meer-

rettich, trifft man in vielen Kleingär-
ten an. Er ist eine dankbare Pflanze.
Ich habe seit einigen Jahren ca. 2 m2

im Garten und möchte ihn nicht mehr
missen. Er ist anspruchslos und in der
Küche vielseitig verwendbar. Ein gro-
ßer Vorteil ist für den Gärtner, dass
er die eigene Meerrettichcreme nach
gewünschtem Schärfegrad zubereiten
kann – das ganze Jahr über.
Nach 2004 wurde bei den Giftpflan-
zen wieder eine Nahrungspflanze be-
nannt, der Schlafmohn. Das besonde-

Außerdem stehen auf der Liste:

Weichtier: Gewöhnlicher Tintenfisch

Einzeller: der Schleimpilz Physarum po-

lycephalum

Höhlentier: Höhlen-Raubkäfer

Nutztierrasse: der Westerwälder Kuh-

hund und das Pustertaler Rind

Orchidee: Kriechende Netzblatt

Wasserpflanze: Wasserfeder

Moos: Sparriges Kranzmos

Streuobstsorte: Purpurroter Zwiebel-

apfel, Apfel „Ingrid-Marie”, Hofheimer

Glanzrenette, Rote Trierer Weinapfel,

Oberlausitzer Muskatrenette

Arzneipflanze: Myrrhe

Staude: Schafgarbe

Boden: Lössboden

Flusslandschaft: Weiße Elster

Pflanzengesellschaft: Hartholz-Auenwald

Die Übersicht finden Sie auch auf

https://www.nabu.de/tiere-und-

pflanzen/aktionen-und-projekte/natur-

des-jahres/2021.html

Die Natur des Jahres 2021 – ein Rückblick

Unser Autor Thomas Köhler hat auch in diesem Jahr über Tiere und

Pflanzen informiert, die einen Platz auf der Liste „Natur des Jahres”

hatten. Doch das war nur eine kleine Auswahl …

Fortsetzung auf Seite 17

Libelle des Jahres ist die Tropische

Wanderlibelle. Sie kommt zwar welt-
weit vor, bei uns wurde sie allerdings
erst vor einigen Jahren nachgewie-
sen. Das ist wahrscheinlich durch stei-
gende Temperaturen und das verän-
derte Klima bedingt. Sie kann mehre-
re Stunden am Stück in der Luft blei-
ben und große Strecken zurücklegen.
In den letzten Jahren hat sich die Libel-
lenfauna deutlich verändert. Die Ge-
schwindigkeit dieser Veränderung ist
besorgniserregend. Einerseits gibt es
Gewinner, andererseits werden hei-
mische Arten weiter verdrängt.
Die Mai-Langhornbiene ist als Wild-
biene unter anderem deswegen ge-
wählt worden, um zu verdeutlichen,
dass viele Insekten auf eine bestimm-
te Nahrungsquelle angewiesen sind.
Die Mai-Langhornbiene holt Nektar

Männliches Exemplar der Wanderlibelle.

Foto: Davidvraju / CC BY-SA 4.0
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Genau darum ging es vor allem in der
Schulungsveranstaltung des Stadtver-
bandes Leipzig der Kleingärtner (SLK),
die am 14. September im Haus der
Kleingärtner stattfand. Verbandschef
Robby Müller verdeutlichte in seinen
Ausführungen, dass die Vereine in Leip-
zig wirtschaftlich und juristisch selbst-
ständig sind und damit der Tätigkeit
der Revisoren besondere Bedeutung
zukommt, denn sie haben von der Mit-
gliederversammlung ihres Vereins die
Aufgabe bekommen, die Prüfung des
Umgangs des Vereinsvorstandes mit
dem Vereinsvermögen vorzunehmen.

Es gibt zwar keine gesetzliche Grund-
lage, die einen KGV zur Durchführung
von Kassenprüfungen verpflichtet. Aber
die Mitglieder des Vereins haben Kon-
trollrechte. Dazu gehört auch, die Ge-
schäftsführung und die Rechnungsle-
gung des Vorstandes zu kontrollieren.
Damit können Fehler und Mängel be-
reits in der Anfangsphase erkannt und
beseitigt und größere Schäden früh-
zeitig vom Verein abgewendet wer-
den. Der Vorstand kann ruhiger le-
ben, denn ihm wird bescheinigt, dass
seine Finanzarbeit in Ordnung ist.

Die Kontrollrechte werden durch
Beschluss der Satzung auf einzelne
Vereinsmitglieder – Revisoren, Kas-
sen- oder Buchprüfer – übertragen.
Die Revisoren haben das Recht, sich
alle Unterlagen vorlegen zu lassen,

die zu einer ordnungsgemäßen Prü-
fung erforderlich sind. Das sind vor
allem Aufzeichnungen und Belege,
die mit finanziellen Bewegungen zu-
sammenhängen sowie entsprechen-
de Protokolle und Beschlüsse.

Die Revisoren haben außerdem das
Recht, sich vom Vorstand Auskünfte
über Vorgänge des Vereins geben zu
lassen, soweit sie für die Prüfung be-
nötigt werden, d.h. über alle Vorgän-
ge der Geschäftsführung, die im Zu-
sammenhang mit der Mittelbeschaf-
fung und -verwendung stehen.

Ausführlich beschäftigte sich Robby
Müller mit den Aufgaben und Pflich-
ten der Revisoren, bis hin zu ihrer
Verantwortung, im Ergebnis der Prü-
fung der Mitgliederversammlung ei-
nen Antrag bzw. Vorschlag zur Entlas-
tung oder Nichtentlastung des Vor-
standes oder einzelner Vorstandsmit-
glieder zu stellen. Die Prüfer sind aus-
schließlich der Mitgliederversamm-
lung und nicht dem einzelnen Ver-
einsmitglied auskunftspflichtig.

Die Schulung machte deutlich, dass
Revisoren nicht nur eingesetzt wer-
den, um den Forderungen der Ver-
einssatzung Genüge zu tun, sondern
dass sie ein wichtiges Vereinsorgan
sind, dem die Vorstände im Interes-
se der Sicherheit ihres Handelns, ent-
sprechende Aufmerksamkeit entge-
genbringen sollten (s. Kasten). Die

Revisoren, Kassen- oder Buchprüfer – dieses
Ehrenamt ist unverzichtbar für jeden Verein

Ganz gleich, wie die „Finanzaufseher” in einem Kleingärtnerverein ge-

nannt werden, sie sind wichtig und müssen Kenntnisse der Vereinsfüh-

rung haben und fachlich stets auf der Höhe der Zeit sein.

Revisoren – ein Organ der

Mitgliederversammlung

• Die Wahl der Revisoren ist eine sat-
zungsgemäße Verpflichtung. Sie sind

ein Organ der Mitgliederversammlung
• Revisoren sind Vereinsmitglieder und

sollten Sachkenntnisse auf dem Gebiet
der Buchhaltung und zur Überprüfung
finanzieller Geschehnisse besitzen.

• Revisionskommissionen müssen aus
mindestens zwei Personen bestehen.

• Sie werden von der Mitgliederver-
sammlung für eine Legislaturperiode

gewählt. Wiederwahl ist möglich.
• Revisoren unterliegen keiner Wei-
sung, Beauflagung oder Beauftragung

durch den Vereinsvorstand.
• Sie dürfen nicht Mitglied des Vor-

standes/erweiterten Vorstandes sein.
• Sie sind in sachlicher Hinsicht unab-
hängig und nur ans Gesetz gebunden.

• Die Revisoren haben sich vor jeder
Prüfung mit der Spezifik im Verein ver-

traut zu machen. Dazu gehören u.a. die
Satzung, gefasste Beschlüsse, Festle-
gungen usw.

• Die Mitgliederversammlung kann ei-
ne „Ordnung für die Tätigkeit der Re-

visionskommission” (Kassenprüferord-
nung) beschließen

Schulungsteilnehmer haben zutref-
fendes Arbeitsmaterial erhalten, das
auch in der Geschäftsstelle des SLK
vorhanden ist.                                      -r

Fortsetzung von Seite 16

re beim Schlafmohn ist, dass er so-
wohl als Ölfrucht und in der Backin-
dustrie verwendet wird, daraus aber
auch Schmerz- und Rauschmittel her-
gestellt werden. Daher sind Anbau
und Verwendung streng reglemen-
tiert. Übermäßiger Verzehr von Mohn-
kuchen kann sogar zu Problemen bei
Drogentests führen. Der Schlafmohn
zählt zu den ältesten Kulturpflanzen.
In Europa wird er seit mehr als 6000
Jahren angebaut.

Thomas Köhler

Mehr zur kompletten Liste s. Kasten

auf Seite 16. Der Schlafmohn war 2021 Giftpflanze des Jahres.                              Foto: André Dreilich
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Die Nieswurz wurde im Altertum ge-
gen Geisteskrankheiten (helleborio =

verrückt) angewendet. Nach einer Le-
gende wurde z. B. Herakles durch die
Helleboruswurzel von seinem Wahn-
sinn, in dem er seine Kinder erschlug
und ins Feuer warf, geheilt.

Im Theaterstück von Romeo und
Julia verlangt Romeo vom Apotheker
ein Gift, welches „ … von so schneller
Wirkung, dass es sich in einem Augen-
blick durch alle Adern verbreite, und
der Lebensüberdrüssige, der es ein-
nimmt, so plötzlich und mit solcher
Gewalt des Atemholens entladen wer-
de, als das unaufhaltsame Pulver, so-
bald es sich entzündet, aus dem fata-
len Bauch einer Kanone losbricht.”

Angeblich ist bereits der Genuss von
drei Samenkapseln der Pflanze töd-
lich. Symptome sind Schwindel, Durch-
fall, Herzlähmung. In Haushalten mit
Kleinkindern ist gut auf die Lagerung
des Saatgutes aufzupassen!

Das geriebene Pulver der Pflanze
reizt zum Niesen, daher der Name
„Nieswurz”. Diese Eigenschaft verhalf
z.B. im Märchen „Zwergnase“ von Wil-
helm Hauff der armen verzauberten
Hauptperson Jakob wieder zu wah-
rem Aussehen.

Mit der „Nieswurz” putzte man sich
– allerdings des Giftes wegen nicht
ganz ungefährlich – die Nase frei und
meinte, damit böse Geister und Krank-
heiten auszuniesen. Die pulverisier-
ten Rhizome der Christrose sind heu-
te noch Bestandteile von Schnupf-
tabaksorten und Niespulvern.

Nach einem Aberglauben des Mit-
telalters sucht die Kröte (Bufo) unter
der Christrose nicht nur Schutz, son-
dern bezieht durch Zauberkraft aus
ihr das Gift. Kurioserweise besitzen
die Wirkstoffe Bufotailidin aus dieser
Kröte sowie Hellebrigenin aus der Christ-
rose eine vergleichbare chemische
Struktur; einer der vielen Belege da-
für, dass Aberglaube sich wissenschaft-
lich als oft als begründet erweist.

Mit Helleborus wurde sogar ein Krieg
beendet. Als Solon 600 v. Christi die
Stadt Kirrha belagerte, versorgten sich

die Bewohner mit Trinkwasser aus ei-
nem kleinen Fluss. Der schlaue Solon
ließ Helleboruswurzeln in den Fluss
werfen, so dass die Bewohner an Di-
arrhö erkrankten und er die Stadt leicht
einnehmen konnte.

In der neueren Literatur – in den
Harry Potter Romanen – sind zwei
Tropfen Nieswurz-Sirup ein unver-
zichtbarer Bestandteil des „Trunk des
Friedens”.

Auf dem Land galt die Christrose als
Orakelblume. Man stellte in der Weih-
nachtsnacht zwölf Blütenknospen der
Christrose ins Wasser. Jede Knospe
bedeutet einen Monat. Aus der Art
und Weise, wie sich die Knospen öff-
nen, liest man das Wetter des kom-
menden Jahres ab. Die geschlossenen
Knospen bedeuten schlechtes Wet-
ter, die offenen gutes.

Die Nieswurz/Christrose gehört zu
den Hahnenfußgewächsen. In Kälte
und Schnee liegt ihre Heimat. Es sind
die Ost- und Südostalpen und die Kar-
paten. Einige Arten und Sorten gehö-
ren zu den ersten Duftlieferanten des
winterlichen Gartens. Christrosen ha-
ben einen nackten Stiel und blühen
schon in den Dezember hinein.

Die meisten Arten bilden Rhizome,

mit denen sich die Pflanzen unterir-
disch ausbreiten, wie Helleborus ni-

ger. Sie lassen sich im Frühjahr und
Herbst teilen. Für die zweite Gruppe
ist die Bildung eines oberirdischen
Stammes typisch wie bei der heimi-
schen und der korsischen Nieswurz.
Diese vermehrt man aus Samen.

Die Lenzrosen (Helleborus-Hybri-
den) stammen aus Kreuzungen der
verschiedenen Arten ab. Sie haben
unmittelbar vor der Blüte einen Blatt-
kranz. Helleborus atrorubens und Hel-

leborus purpurascens haben die Rosa-
und Purpurtöne gebracht. Durch ge-
zielte Kreuzungen entstanden viele
herrliche Hybriden mit ungefüllten
oder auch gefüllten Blüten, gespren-
kelt, punktiert und gestreift. Es gibt
im Gegensatz zu den Rosen eine fast
schwarze Hybride.

Die neue Kreuzung Helleborus x eric-

smithii hat z. B. eine wesentlich län-
gere Blütezeit und fällt durch ihre et-
was dunklere, rötliche Blattfärbung
auf. Auch Helleborus x nigercors mit
cremefarbenen Blüten konnte sich als
robuste und unempfindliche Garten-
pflanze etablieren.      Rainer Proksch

Gartenfachberater der

Fachkommission des SLK

Weisheiten und Bräuche rund um Natur und
Garten (9): Zauberpflanze Helleborus

Die Christrose war einst Bestandteil von Hexensalben und galt als Mit-

tel zum Erhalt ewiger Jugend. Als Pulver auf den Boden gestreut, sollte

sie unsichtbar machen. Marktschreier priesen sie als Wunderdroge an.

Christrose (Helleborus niger) im natürlichen Habitat.      Foto: Archenzo / CC BY-SA 3.0
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Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

In den letzten Jahren hat bei uns der Granatapfel (Punica granatum) an

Bedeutung gewonnen. Er wird seit über 2000 Jahren in wärmeren Län-

dern angebaut. In Deutschland ist er seit dem Mittelalter bekannt.

Der Granatapfel gehört zur Familie
der Weiderich-Gewächse. Er stammt
aus Afghanistan und Nordindien. Heu-
te wächst er in West- und Mittelasien
sowie im Mittelmeergebiet. Bei uns
wird er mangels Frostverträglichkeit
gern als Kübelpflanze kultiviert.

Der Granatapfel, auch Grenadine,
Echte Granate oder Granatbaum, ist
ein sommergrüner, dicht verzweigter
Großstrauch bzw. bis zu 5 m hoher
Kleinbaum mit vier- bis sechskantigen,
später rundlichen Zweigen. Die Seiten-
zweige laufen oft in einem länglichen
Dorn aus. Die Blätter stehen gegen-
ständig, sind elliptisch bis lanzettlich
und sitzen an kurzen Stielen. Beim
Austrieb sind sie bronzefarben, spä-
ter mit glänzend grüner Oberseite
und verfärben sich im Herbst zu gelb-
orange, ehe sie abgeworfen werden.
Die intensiv roten, 5 bis 6 cm großen
glockenförmigen Blüten erscheinen
zwischen Juni und September. Nach
der Befruchtung durch Bienen wer-
den die dekorativen Früchte gebildet.
Diese sind rundlich, apfelgroß und
haben eine feste, ledrige Schale, die
gelbbraun bis rot gefärbt ist. Die Früch-
te, botanisch sind es Beeren (wie Kür-
bis, Gurke oder Banane), enthalten
zahlreiche Kerne, die leicht säuerlich
bis fruchtig schmecken. Kühl gelagert
können die Früchte einige Wochen
aufbewahrt werden. Sie reifen wäh-
rend der Lagerung nicht nach.

Dem Granatapfel werden enorme
Heilkräfte nachgesagt. Im Mittelalter
wurden Kerne und Saft bei Darmer-
krankungen empfohlen. Seefahrer hat-
ten die Früchte im Proviant, da der
hohe Vitamin C-Gehalt vor Skorbut
schützte. Zahlreiche Inhaltsstoffe
konnten nachgewiesen werden, z.B.

Phytohormone, wie Betulin, Östradiol
und Quercetin, Polyphenole, wie Fla-
vonoide, Anthocyane und Ellagtan-
nine, Phenolsäuren, wie Gallus- und
Ellagsäure, sowie Vitamine und Mine-
ralstoffe, u.a. Kalium, Calcium und Ei-
sen.

Hautschichten durch Auftragen von
Lotionen oder Cremes verbessern.

Schwierig ist es, die Kerne von der
Schale und den weißen Häutchen zu
lösen. Durch Entfernen der „kleinen
Krone” an der Oberseite der Frucht,
das Aufschneiden der harten Schale
und Legen in eine Schüssel mit Was-
ser lassen sich die Kerne gut lösen.

Genutzt werden die Kerne, die her-
be und süße Speisen verfeinern, und
der Saft, pur oder als Sirup. Aus den
Schalen lässt sich durch sanftes Ko-
chen (mit kaltem Wasser ansetzen,
erwärmen und nur kurz sanft kochen
lassen) wohltuender, schmackhafter
Tee zur Entspannung zubereiten.

Interessant ist noch, dass der Gra-
natapfel als Färbemittel dienen kann,
wobei der Fruchtsaft rote, die Schale
gelbe und schwarze Farben erzeugt
und die Wurzel mit Hilfe von Eisen-
beize dunkelblau färbt.

In vielen Religionen spielt der Gra-
natapfel eine wichtige Rolle. Er steht
für Fruchtbarkeit und Leben. Seine
vielen Kerne sind ein Symbol für Kin-
derreichtum. Gönnen Sie sich zu Weih-
nachten einen Granatapfel!
Wir wünschen allen Leserinnen und

Lesern eine gesegnete Advents- und

Weihnachtszeit und alles Gute für 2022.

Auch im kommenden Jahr werden wir

Sie über „Heilende Pflanzen vor unse-

rer Haustür” informieren und zu Ver-

anstaltungen einladen. Im Namen des

Freundeskreises „Botanischer Garten

Oberholz“ e.V.        Dr. Hannelore Pohl

Wissenschaftliche Untersuchungen
bestätigten, dass die Kerne durch-
blutungsfördernd, antiseptisch, anti-
viral, entzündungshemmend, gefäß-
schützend, hormonausgleichend, küh-
lend, vitalisierend, stärkend und zell-
schützend wirken. Der Einsatz des
Granatapfels ist vielfältig. Er hilft bei
Leberschäden und beugt chronischen
Lebererkrankungen vor. Bei hohem
Blutdruck hat der Saft eine spezifische
Heilwirkung. Er wirkt zudem der Ver-
klumpung der Blutplättchen entge-
gen. Granatapfelsaft wirkt sich posi-
tiv auf Gehirn und Nervenzellen aus,
hilft gegen Prostata- und Wechsel-
jahresbeschwerden und bei Diabetes.
Durch die Antioxidantien, Vitamine
und Mineralstoffe wird das Hautbild
verbessert, so dass Präparate des Gra-
natapfels die inneren und äußeren

Foto: A. Dreilich
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Der Buchtipp
Kraut und Kohl hatten
lange Zeit ein übles Ima-
ge: Kam die Rede auf
sie, war schnell von Ar-
meleutegemüse und es-
kalierenden Darmwin-
den die Rede. Die Au-
torin setzt den Verfem-
ten mit ihrem Büchlein ein sprachlich
und inhaltlich großartiges Denkmal.
Nein, kein Gartenbuch, sondern eine
Hommage an die heilende Wirkung
des Krauts, aber auch an seine Rolle
in Ökologie und Kunst. Im Buch feh-
len Sortenportraits ebenso wenig wie
eine Reihe erprobter Rezepte. Abge-
rundet wird das literarische Kraut-
menü durch die für die Bände der In-
sel-Bücherei typische liebevolle künst-
lerische und handwerkliche Verarbei-
tung. Ein Buch zum Genießen.

Krautwelten (Insel-Bücherei), Angelika Ove-
rath, Insel-Verlag 2021,117 S., 12 cm x 18,4
cm, ISBN 978-345819-5047, 15,00 EUR

Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Hier spricht die Gartenfachkommission

Ein Hochbeet bietet eine Menge Vorteile: Es ermöglicht rückenschonen-

des Gärtnern und verlängert die Gartensaison. Doch ein paar Nachteile

sollten vor dem Anlegen eines Hochbeetes beachtet werden.

Da sich die meisten Unkräuter eher
am Boden aussäen und das Saatgut
nicht so hochfliegt, bleibt das Hoch-
beet von zahlreichen Unkräutern ver-
schont. Man muss viel weniger jäten.

Das Hochbeet erwärmt sich im Früh-
ling schnell und bleibt auch im Herbst
länger warm. Durch den besonderen
Schichtenaufbau (wie in einem Kom-
post) entsteht außerdem Verrottungs-
wärme, die die Wurzeln der Pflanzen
wärmt und so für besseres Wachstum
sorgt. Der leicht erhöhte Rand des
Hochbeetes schützt außerdem vor
Wind, besonders Gurken sind in die-
ser Hinsicht recht empfindlich.

Verlängerung der Ernte-Saison

Die Eigenschaften des Hochbeets kann
man sich im Frühling und Herbst zu-
nutze machen und das Hochbeet als
Frühbeet nutzen! Ein Deckel mit trans-
parenten Scheiben aus Glas oder Kunst-
stoff schützt die Kulturen vor Witte-
rungseinflüssen und speichert Sonnen-
wärme. Bereits im Februar /März kann
man erste Gemüse im umgebauten
Hochbeet aussäen oder einpflanzen.
Gut eignen sich Salat, Radieschen,
Rukola, Rettiche oder auch Spinat.

Es gibt Hochbeete in vielen Varian-
ten. Aus Metall (kühlt schneller aus),
Holz bzw. Paletten gebaut oder aus
mit Steinen gefüllten Gabionen – der
Fantasie sind fast keine Grenzen ge-
setzt. So ein Hochbeet kann zum ar-
chitektonischen Gestaltungselement
werden und wertet (Haus-)Gärten,
Parks, Grundstücke und Hinterhöfe
auf. Vor allem in Gruppen und in der
Stadt sehen Hochbeete mit ihrem fri-
schen Grün einfach stylish aus.

Nachteile von

Hochbeeten

Leider haben Hochbee-
te auch ein paar Nach-
teile, die man kennen
sollte, bevor man sich
für den Bau eines Hoch-
beetes entscheidet. Je
nach gewählter Ausfüh-
rung und Größe kann ein Hochbeet
ziemlich teuer werden. Es gibt Luxus-
Varianten für mehrere 100 Euro, man
kann sich jedoch auch selbst eins bau-
en. Das sieht dann jedoch vielleicht
nicht so gut aus … Was man bei der
Preisberechnung für das Hochbeet
keinesfalls vergessen darf, ist das Ma-
terial zum Befüllen.

Normalerweise wird
ein Hochbeet wie ein
Kompost befüllt. Mate-
rial kann man im Gar-
ten übers Jahr sammeln.
Hat man Komposter im
Garten, lässt sich deren
Inhalt umfüllen.

Problematisch wird es
später beim Wiederbefüllen. Die Erde
im Hochbeet sackt durch den Verrot-
tungsprozess schnell zusammen, so
dass es nach einigen Monaten nur
noch bis etwa zur Hälfte gefüllt ist.
Dann muss man sich ein Stück ins Beet
hinein bücken, um an die Pflanzen zu
gelangen. Nachfüllen ist erst wieder
im Frühling möglich, wenn das Gemü-
se abgeerntet ist.

Noch ein Tipp: Wer ein Hochbeet
anlegen will, sollte sich vorher mit
dem Vorstand seines Vereins abstim-
men, ob es dafür (z.B. im Hinblick auf
das verwendete Material) spezielle
Regeln gibt. Das hilft, Ärger zu ver-
meiden.                              Erik Behrens

Gartenfachberater und

zertifizierter Pflanzendoktor

Foto: by_AnJu_pixelio.de

Befüllung und Wiederbefüllung

Ein Hochbeet will befüllt sein – und
es passt auch eine Menge Material
hinein. Bei einer Größe von 2 m x 1 m
x 1 m sind es ca. 2 m3 Erde, das macht
einschließlich des pflanzlichen Mate-
rials locker 1,7 t. Wenn man kein Ma-
terial zum Füllen im Garten hat, muss
man es kaufen, was durchaus dem
Kaufpreis des Hochbeets entsprechen
kann.
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